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Die erste Figur .
Fünftes Capitel .

Art , wie man den Firnis
auf die Rupftrp ' alte streichen ,

und dieselbige schwarz machen solle .

A ^ achdeme nun deine Kupferplatte , wie oben
* gedacht , gereinigct und abgetrocknet wor¬

den , so stelle sie über eine Glutpfannc , darin¬

nen ein wenig Feuer ist , hebe sie , wann solche

ziemlich erwärmet ist , wiederum herab , nimm

mit einem kleinen Stock , oder sonsten mit ei¬

nem andern saubern Ding , von berührtem Fir¬

nis einen kleinen Klumpen , lege damit solches

ausdie Spitze eines deiner Finger , berühre zum

öftren die warme Kupferplatte fein leiß , und

applicireallo den Firnis mit kleinen , jedoch aber

in gleicher Weite von einander stehenden T upf -

fen oder Placken , wie die Figur hierbei ) , mit

O bezeichnet , die Platte darstellet und deutlich

genug zu erkennen giebet . .

Nimm ferner auch in Acht , daß du zu einem

Tupssen oder Placken nicht vielmehr als in den

andern thust , auch >vllt du die Platte 0 . wann

sie unterdessn kalt worden , wiederum als zu¬

vor geschehen , wärmen , und gar wol zusebm ,

daß unterdessen kein Staub , oder etwas Unrei¬

nes darauf falle . Wann
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Etzkunst . rz
Mann nun diests verrichtet , so sollt du mit

dem innern Theil oder Ballen der Hand , so ge¬

gen dem kleinen Singer siehet nachdeme du zuvor

die Hände sauber und rein gewaschen aus die

Kupserplatte kappen , biß so langdaßallekleine

Tupsse » oder Placken des aufgesirichenen Fir¬

nis wol zertheilet , diepolirte C eire des Kupfers

ganz eben und gleich überzogen haben -

Alsbald nun dieses gelchehen , so must du mit

eben dem Theil der Hand wiederum über die

Platte , gleich als wann du den Firnis darvon
abwischen wolltest , hinfahren , damit derselbi -

Ze desto ebener und gleitender werde .

Man solle aber insonderheit aufzwey Dinge

wol 'Acht geben ; Erstlich daß des Firnis auf der

Kupferplatten sehr wenig feye , und dann auch ,

daß die Hand nicht schwitze , alldieweil daö

schweißende Wasser an dem Firnis hangen

bleibt , und wann es das Feuer verspühret , im

Kochen etliche kleine Löcher macht , diemanfast

nicht sehen kan .

S o man nun hierauf nickt Achtung hat , wann

das Etzwasser in der Arbeit seine Würkung thut ,

so wirb dass lbigc in diesen kleinen Löchern gleich¬

falls seinen Effect verrichten .

Wann nun dein Firnis also gelehrter Massen

auf der Kupf rplatten fein gleich und eben aus¬

gebreitet worden , so schwärzt man es wie

folcet :

Nimm ein dickes von gutem Unschlir gemach¬

tes und angezündetes Licht , so mchl sprühe , undHai -
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halte die Kupferplatte also , daß die Seite , da
der Firnis aufgetragen , unter sich komme , mit
einer Ecke fest ( gleichwie die Figur hierunten
ausweiset , ) an die Mauren ; Darnach halte das
Lieh : gerad darunter , und lasse die Flamme des-
selbigen wider den Firnis streichen oder gehen ,
du kaust solches so nahe hinzu thun als du willt ,
daferne du nur Lichtung grebest , daß der Bu¬
he » des Lichtes den F .rnis nicht berühre oder
durchstreiche , und also sollt du , gegen die ganze
Ausbreitung des Firnis und der Kupferplatte
thun , und das Licht so lang und viel unter der
Kupferpiatten fortrücken , biß der Firnis über
und über mit Schwärze von dem Licht überzo¬
gen seye .

Es ist aber auch hierbei ) in Acht zu nehmen ,
und wol zu merken , daß man das Licht nach und
nach fleißig abschneutzet , damit solches desto
freyer seinen Rauch von sich abgeben könne .

So nun dieses alles gethan , somust du , wie
ich dich fvlgends unterrichten will , deinen Fir¬
nis auf der Kupferplatte kochen oder dürren ,
und immitkelst deine auf diese Weise gefirniste

Platte also verwahren , daß kein Staub
oder nichts anders Unsauberes dar¬

aufkomme .
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